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m untere S c h a r  m it fröhlichem L ärm  in  pfeilschnellem F luge nach Belieben sich 
jagen  d a rf , b is die S o n n e  längst untergegangen  ist und d a fü r der N achtw ind 
sausend und  singend sich erhoben ha t. D a n n  setzt sich auch die Alpendohle auf 
ih re r Felskante a b ; aber noch eines pfeifen m uß sie; noch ein p a a rm a l vergnügt 
m it den F lügeln  zucken und  das glänzende G efieder schütteln w ill sie doch, bevor 
sie endlich, behende von F elsstufe zu S tu fe  herniederhüpfend, im  Schoße des 
finsteren B erg es au f ihren  tra u te n  Schlafplatz schlüpft.

StudienreisenachWosnren-KerzegoniirtaunddenöenachöartenLändern
im Herbste 1899

Von Professor Dr. R u d o l f  B la s iu s .
. (Fortsetzung.)

V. Mostarsko B lato.
30. Sep tem ber. M o s ta r , durchbraust von der w ilden N a re n ta  m it ihren 

felszerklüfteten U fern , zwischen den kahlen , hohen B ergen PodveleL und H um , 
die noch jetzt m it einer Reihe von neu angelegten F o r t s  geziert sind, gelegen, m it 
seinen weißen S te in h ä u s e rn , bewohnt von H erzegow inern , I ta l ie n e rn  und Türken, 
macht einen durchaus kriegerischen Eindruck, unw illkürlich denkt m an an die 
schweren Käm pfe, die J a h rh u n d e r te  lang hier von R öm ern , V enetianern , Türken, 
H erzegofzen, Österreichern u . s. w. ausgefochten w urden . A ußer den dreißig b is  
vierzig sehr schönen M in a re ts  ist die sogenannte „alte R öm erbrücke", die aber 
wahrscheinlich im J a h re  1 5 6 6  vom S u l ta n  S u le jm a n  I I .  erbau t w urde und in 
einem B ogen  von fünfundneunzig  F u ß  S p a n n w eite  bei fünfundsiebzig F u ß  Höhe 
den F lu ß  übersetzt, die H auptsehensw ürdigkeit —  auch fü r einen O rn ith o lo g en , 
wenn m an, wie w ir, d a s  seltene Glück hat, einen m ehrere hundert V ögel zäh len­
den S ch w arm  von A l p e n d o h l e n  (kvrrdoeorux p^rrdocrorux), eben vom Hoch­
gebirge, wohl kälteres W etter fürchtend, nach den w arm en Lüften  M o s ta rs  h inab­
gekommen, in  der Um gebung der mächtigen Brückenpfeiler m it lautem  Geschrei 
um herschw ärm en zu sehen. —  W ir  benutzten den T a g  zu einem A usfluge nach 
„M ostarsko B la to " , dem S u m p fe  von M osta r. E ine schöne F ah rs tra ß e  führt an  
den rechtsseitigen A bhängen des N are n tä th a le s  in  nördlicher R ichtung zur P a ß ­
höhe h inau f. D ie  B ergw ände sind karstartig kahl, n u r  an einer S te lle  erscheint 
üpp iges Laubholz, namentlich Eichen. H ie r finden w ir E infried igungen  gegen die 
Ziegen. Diese vernichten beim W eiden auf den B erghängen  —  übera ll sieht m an 
die H ir tin n e n , in  der linken H an d  eine hölzerne m it W olle umwickelte S p in d e l, 
von der sie m it der rechten H a n d  F äd en  abspinnen —  jeden hervorsprossenden 
Schöß ling  u n d  machen daher einen Anwuchs von Buschw ald unmöglich. E tw as
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links u n s  w endend, erreichen w ir die P aß hö he und  haben vor u n s  einen wohl 
dreißig Q u adra tk ilom eter großen halbausgetrockneten Alpensee, r in g s  umgeben von 
steil ansteigenden karstartigen B ergabhängen . W ir  hielten an  einem am  O st-U fer 
gelegenen „ H a n " , nahm en  u n s  einen prächtigen, etwa achtzehnjährigen, schönen, 
jungen  Herzegofzen m it zum T rag e n  unserer S achen  und  begaben u n s  rechts 
h inauf au f die steinigen, n u r  m it stachligen Judenkirschen bewachsenen K arstw ände 
zu r S te in h ü h n e r-J a g d . D ie  Hitze w a r  drückend, nach stundenlangem  S uchen  stöberte 
der H u nd  eine S t e i n h ü h n e r k e t t e  (O u e e a d l8  8axatL1i8) von acht S tück au f, 
und R e i s e r  gelang es, ein schönes E xem plar zu erlegen. E in  prachtvoller S t e i n ­
a d l e r  6U i-^8a.6tu8 strich auf Büchsenschußweite über u n s  h in , fün f
G ä n s e g e i e r  ( 0 ^ p 8  ku1vu8 zogen majestätisch langsam  hoch in  der L u ft vom 
G ebirge herab nach der M eeresküste zu, ab und  an  sahen w ir einen Z a u n a m m e r  
( L m d s r lö a  6 lr1u8) vor u n s , sonst w ar d a s  Felsengeröll öde und  leer. -—  B eim  
Abstieg besuchten w ir eine H erzegofzenhütte, unglaublich  einfach, alles in  einem 
R au m e , ohne R auchabzug. E inige Decken w erden nachts au f den B oden  um  die 
etw as erhöhte steinerne Fenerstelle gelegt und  dienen den B ew ohnern  a ls  S c h la f­
stätte. K inder brieten sich am F euer die frischen.Piddicke der M aisk o lben , häufig 
soll das außer M ilch und Eiern" ih re  einzige N ah ru n g  sein.

Nach kurzer M itta g s p a u s e , in  der w ir bei einem guten d o rt gelieferten 
G lase  B ie r  unser m itgebrachtes Essen verzehrt h a tte n , ging es h in un te r zur 
S um pfjag d . A n dem trockenen R ande des „ B la to "  beobachteten w ir viele E l s t e r n  
( k i e a  p lc ra  sl^.j) —  ü b rig e n s  wirklich ein Charaktervogel fü r H erzegow ina , den 
m an überall massenweise sieht —  und  H a u b e n le r c h e n  (O a ls r lc k a  6 ri8 ta tu ,
Am S u m p fe  selbst sahen w ir drei Z w e r g k o r m o r a n e  ( k d a l a e r o e o r a x  
rau6U 8 s k a l l . j )  in  ih ren  unglaublich komischen S te llu n g e n  au f einem W eidenbaum e 
sitzen, v o n  B e s s e r e r  erlegte einen jungen  N a c h t r e i h e r  (Nvoticrorax nvcrti- 
oorax sl^.j), dabei w aren H underte  von S u m p fv ö g e ln , wahrscheinlich 1 o ta i iu 8 -  
A rten , nach den Lockrufen und  dem F lug b ilde  zu u rte ile n , fü r unsere G ew ehre 
nicht erreichbar, auf der W asserfläche m ehr nach der M itte  des S u m p fe s  zu.

B ei sinkender S o n n e  kehrten w ir nach M osta r zurück, um  den Abend m it 
P rofessor P i c h l e r  (Lehrer am  dortigen  G ym nasium ), V . H a w e lk a ,  Forstbeam ten 
in M o sta r, Advokat M a r i n k o v i o  und  einigen O ffizieren  der dortigen  G arn iso n  
in  angenehmster U n te rha ltu ng  u n te r den B äu m en  des H otelparkes in  schwüler, 
drückender L u ft zu verbringen.

VI. Utovo Blato.
1. O ktober. E in  wolkenloser H im m el breitete sich über u n s  a u s ,  a ls  w ir 

um  4 ^  U h r m orgens den B ahnhof M osta r m it dem dem adriatischen M eere

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



354 Professor D r. R u d o l f  B l a s i u s .

zueilenden E isenbahnzuge verließen, v o n  B e s s e r e r  und ich, in  B egleitung  von 
R e i s e r  und K n o te k . Zunächst fuhren w ir in südlicher R ichtung durch die weite 
Ebene von B iso e -P o lje , dann  passierten w ir B la g a y , früher die H aup tstad t des 
L an des , jetzt ein kleiner unscheinbarer Flecken, m it der B u n a -Q u e lle , dann wird 
d a s  T h a l enger, höchst malerisch sehen w ir auf dem gegenüberliegenden linken 
N a re n ta -U fe r  d a s  alte S e e rä u b e r-N e s t P o e ite l j ,  von zinnengekrönten M a u e rn  
und zahlreichen T ü rm en  um geben, am phitheatralisch von dem F lu ß u fe r  b is oben 
zum Bergkam me h inau f terassenförmig aufgebaut, in der M itte  eine große K uppel­
moschee, daneben eine mächtige hohe Cypresse. G egen 6 U hr trafen  w ir in  
ö a b l j in a  e in , m it g roßartigem  Blick auf die R u in en  einer au f hohem Felfen 
thronenden alten  B u r g ,  noch jetzt von den B ew ohnern  E rzeg usa  (H erzogin) ge­
n a n n t, da sie nach der S a g e  vom Herzog S te fa n  a ls  D enkm al treuer Liebe zu 
seiner G a ttin  e rb au t sein soll. —  E in  K ustos des L an des-M u seu m s, D r .  P r a s z ,  
weilte in der S ta d t  seit einigen M o n a te n , um die A u sg rabu ng  eines in nächster 
N ähe befindlichen a lten  R öm er-K astelles zu leiten. D a  unser eigentlicher Zweck 
w ar, dem Utovo B la to  einen Besuch abzustatten, sandten w ir einen B o ten  vorauf, 
um  u n s  fü r die W asserfahrt B oote zu bestellen, und  überließen u n s  zunächst der 
liebensw ürdigen und  außerordentlich belehrenden F ü h ru n g  von D r .  P r a s z .  Am 
B ahnhöfe erlegte R e i s e r  die fü r die dortige Gegend charakteristische o r i e n t a l i s c h e  
L a c h ta u b e  (4 " u r tu r  r i s o r lu s  ck eeao e to  die von den T ürken a u s
dem O rien te  m it nach E u ro p a  gebracht- w urde und sich in  den verschiedensten 
Gegenden der B alkanhalbinsel u n ter dem strengen Schutze der türkischen Behörden 
(nach R e i s e r ) ,  z. B . auch in  M o s ta r, akklimatisiert hat. Am Lockrufe w ar sie 
sofort, abgesehen von dem charakteristischen F luge , zu erkennen. Beschrieben wurde 
sie zuerst von I .  v o n  F r i v a l d s k y  in den ungarischen Akademieschriften 1837 . 
Nach R e i s e r  (O rn ls  d u l e a n i e a ,  I I ,  B u lg a rie n , S .  142) ist die Beschreibung in 
dem bulgarischen Werke „ S b o rn ik " , V I I I .  B a n d , abgedruckt. H ier heißt es nach 
genauer C harakterisierung des V o g e ls :  „Diese V a rie tä t unterscheidet sich von der 
eigentlichen A rt durch die G rö ß e , dunklere F a rb e , besonders aber durch das 
G irre n  und Lachen, w orin  im m er L au te  „ c k e e a o e to "  enthalten  sind. L ic h te n ­
s te in  (B erlin ) fan d , daß  dieselbe m it den a u s  N ubien , Afrika und Asien stammen­
den Exem plaren im B erlin e r M useum  übereinstim m t. B ei M osta r heißt sie „ e u m r a " ,  
nach K r ü p e r  bei den Griechen „ c k e e a o e tu ra "  nach ihrem  Rucksen." S ie  lebt 
in  den N arenta-U ferfelsen  bei M o sta r ganz wild und scheint also auch bei ö a p ljin a  
w ild  vorzukommen. „—

F lu ß a b w ä rts  am rechten Ufer der N a re n ta  hatten w ir in  etwa zwanzig 
M in u te n  das alte Römerkastell erreicht. D asselbe liegt auf einem kleinen H ügel, 
m it der Südseite  an der N aren ta . A lles ist noch w underbar schön e rh a lten , die
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M annschaftszim m er zu  ebener E rd e , r in g s  herum  an  den vier S e i le n , d an n  die 
T ho re , jedes m ir zwei T ü rm en  flankiert, außerdem  v ier T ü rm e  an  den v ier Ecken, 
d as  ganze kanalisiert, die K anäle  deutlich erhalten , m erkwürdigerweise unten  flach 
und  oben run d , Überreste von L uftheizung, ähnlich wie in  den C araca lla -T herm en  
in  R o m , eine sehr gut erhaltene Ö lpresse u . s. w. I n  späterer christlicher Z eit 
har m an  eine B asilica  Hineingebaul, auch diese w ar in  den Fundam enten  deutlich 
erhallen . E in  T e il der ausgegrabenen  S te in e , O rn a m e n te , M ün zen  re. w ar in 
einem nebenstehenden S chuppen  au fb ew ah rt, die H auptsachen w aren  aber bereits 
an  d as  L andesm useum  nach S a ra je v o  abgesand t, um  d orl weiter wissenschaftlich 
bearbeitet zu werden.

Nach O ap ljin a  zurückgekehrt, nahm en w ir u n s  einen W ag e n , um  bei der 
drückenden Hitze w enigstens einen T e il des W eges bequemer zurückzulegen. T e r  
S u m p f  „ B la to "  w a r  in  diesem J a h re  stark ausgetrocknet, sodaß w ir durch sonst 
überschwemmte G egend b is  zu  dem „ K a ra -O to k " , einem sonst aus einer I n s e l  
gelegenen Schutzhause, noch etwa eine S tu n d e  zu F u ß  zu w an d e rn  hatten  und  
um  10  U hr an  unserem vorläufigen  Z iele an lang ten . D ie  B oote m it ihren  
kräftigen , ro tb ra u n  von  der S o n n e  gebrannten , herzegowinischen F ü h re rn  w aren  
zu r S te lle . Nachdem w ir u n s  von dem heißen M arsche etw as erholt hatten , be­
stiegen w ir  die kleinen, leichten, flachen K ahne, die so schwanken, daß m an  nicht, 
ohne G e fa h r des U m kippens, d a rin  ausstehen darf und  m it untergeschlagenen 
B einen  au f einem S ch ilfhaufen  in  der M itte  fitzen m uß. D e r  R u dere r —  m einer 
hieß „ M ir o " ,  der H au p tlie fe ra n t fü r d a s  L andesm useum  in  S a ra je v o , der zwei 
T ag e  vorher noch einen P e lik an  (k e le e u i iu Z  O Q oei'ora1u8 D .) do rt erlegt hatte —  
fitzt am  Hinteren E nde des B o o tes  und  befördert dieses in  der A rt der venetianischen 
G ondoliere. Zunächst ging es in  einem ganz schmalen K anäle  zu dem den S u m p f 
durchströmenden Flusse K rupa. K aum  hatten  w ir  diesen erreicht und  fuhren la u t­
lo s  au f sp iegelglatter F läche, kam m ir ein großer V o g e l, dem F lug b ilde  eines 
„schwarzen K reu zes"  ähnlich, entgegen. M i t  N r . 7 w urde er heruntergeholt. 
M iro  sah ihn in  das Rohrdickicht fallen , und im N u  w a r er a u s  dem K ahne 
gesprungen und  lief auf dem dichten Überzüge von S ch ilf, Teichrosen u . s. w. h in , 
um m ir sehr bald ein schönes E xem plar von k t ta l a e i 'o e o i- u x  p v ^ rn a e i iZ  k a t t . )  zu 
b ringen , den ich bis dahin  n iem als erlegt und zuerst gestern am  M ostarsko  B la to  in 
freier N a tu r  gesehen. J e d e r  J ä g e r  halte sein besonderes B o o t, w ir verteilten 
u n s  in  den verschiedenen durch das Rohrdickicht führenden  K anälen  und bald  er­
folgte S chuß  au f S chuß . D a s  ganze macht den Eindruck eines tropischen großen 
S u m p fe s , wie ich m ir w enigstens nach den Beschreibungen einen solchen vorstelle. 
B is  au f die schmalen F ah rs tra ß en , a u f denen u n s  übrigens manche andere B oote, 
die zum T ra n s p o r t  von G etreide, F rüchten , Holz :e. d ienten, ähnlich, une ich den
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S p re e w a ld  m it seinen W asserstraßen in  E rin n e ru n g  habe, von H erzegow inern ge­
fü h rt, die ihre melancholischen L ieder erschallen ließen, ist alles m it einer dichten 
Decke von S ch ilf , R o h r, gelben und weißen Seerosen bedeckt, belebt von W asser­
schildkröten, die sich auf einem alten  ha lbverfau lten  B aum stam m e sonnen, R ing e l­
n a tte rn , namentlich aber dem C e tti-S ä n g e r  ( O s t t ia  O s t t l ) ,  der a ls  einziger der 
noch vorhandenen S in g v ö g e l la u t schallend sein Liedchen in die L üfte schmettert. 
D a  gleiten w ir la u tlo s  um  einen Schilfbusch herum  und  haben einige vierzig 
S ch ritte  vor u n s  eine G ruppe  beim Fischfang begriffener Zw ergscharben. Nicht 
schöner kann ich das E rlebte beschreiben, a ls  C u r t  F lö r ic k e  es in  seinem V ogel­
leben am  U to vo -B la to  (Wissenschaftliche M itte ilungen  a u s  B o sn ien  und der Herze-  ̂
g ow ina, I I I .  B d ., 1 89 5 , S .  659 ) in so fesselnder Weise schildert: „ D a  saßen die 
glänzend schwarzen V ögel au f einem alten  B aum stum pfe in malerischen G ruppen  
und  in  allen  möglichen S te llu n g en . Em sig nestelten die einen im Gefieder, 
welches andere einzuölen tüchtig sich bemühten, w ährend wieder andere eifrig  dem 
anscheinend sehr lohnenden Fischfänge oblagen. Aber bald h a t u n s  einer der 
aufmerksamen Gesellen e rsp äh t, und brausend erhebt sich die erschreckte S c h a r , 
um  an  einem gesicherteren P latze wieder einzufallen. D a s  F lu g b ild  ist dabei- ein 
außerordentlich bezeichnendes und  m it dem keines anderen V ogels zu verwechseln­
d e s : m an g la u b t ein eilig dahinschnurrendes schwarzes Kreuz zu sehen." Um sie 
in der N äh e  zu beobachten, ließ ich den K ahn  in  ein dichtes Schilfgebüsch in  der 
N ähe eines ih re r Fischplätze führen und  lag nun  m it meinem „ M iro "  la u tlo s  
auf der L auer. „ E rs t kommen einzelne angeflogen , schießen dicht über dem 
W asserspiegel d a h in , schlagen dann  klatschend au f denselben a u f , tauchen sofort 
und geben sich m it erneutem E ifer der Fischjagd h in , dabei aber im m er wieder 
m ißtrauisch um  sich schauend. A llmählich m ehrt sich ihre Z a h l ,  einzelne fußen 
wieder auf den knorrigen S täm m en . E ine besondere List der Zwergscharben 
konnte m an beobachten. W urde nämlich au f den n iedrig  dahinstreichenden K o rm oran  
ein Fehlschuß abgegeben, so ließ sich derselbe urplötzlich au fs  W asser fallen und 
verschwand blitzschnell u n ter demselben- sodaß der m it dieser V erstellungskunst u n ­
bekannte Schütze glauben m ußte, er habe den V ogel getroffen."

Nach endlosen I r r f a h r te n  in  den schmalen schlängelnden N ohrstraßen  kamen 
w ir auf eine weite seeartige Wasserfläche, die m it vielen H underten  von B l ä s s e n  
(D u lle u  u t r a  D .), g r o ß e n  K r o n t a u c h e r n  (O o l^ v a d u s  e r is ta tu Z  D .) , s c h w a rz -  
h a l s i g e n  K r o n t a u c h e r n  n i^ r l e o l l l s  fLi-sUm.^) und  k le in e n  K r o n ­
ta u c h e rn  (O o l^ v a d u s  ü u v iu tilL s  J u r i s t . )  bedeckt w ar. W ir  form ierten unsere vier 
K ähne zu einer schrägen Schlachtlinie und drängten  die zahllosen W asservögel 
gegen das steil aufsteigende östliche U fer und ließen sie d a n n , nach den R o h r ­
dickichten zurückeilend, vor u n s  passieren, ein M an ö v e r, d as  u n s  reiche Beute brachte.
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A uf dem Rückwege erlegte v o n  B e s s e r e r  noch einen sehr schönen L e i d e n ­
R e i h e r  ( L e r o ä ia Z  § a i-2 6 t t a  s l ^ ) ,  üb rigens der einzige R eiher, der u n s  zu dieser 
leider sehr reiherarm en Z e it zu Gesicht kam. G egen fün f U hr kehrten w ir to ta l 
abgem attet und kreuzlahm  von dem stundenlangen  S itzen  ohne Lehne au f einem 
Schilfhäufchen —  aber hochbefriedigt von dieser interessanten Jagdexkursion  nach 
dem Schutzhause K a ra -O to k  zurück, w eihten das neu gestiftete Frem denbuch ein 
und  kehrten bei D unkelw erden nach einem kleinen erquickenden Im b isse , reich m it 
B eu te  beladen, nach C za p ljin a  zurück, um  gegen neun U h r m it dem Abendzuge 
w ieder in  M o s ta r  einzutreffen, nachdem w ir in  C zap ljina  die neu errichtete A al- 
K o n se rv en -F a b rik , die dazu dienen soll, den außerordentlichen Fischreichtum des 
U to vo -B la to  auch fü r  d as  A u slan d  zu verw erten, passiert u nd  fü r  unsere ungarischen 
Ja g d fre u n d e , die heute einer E in lad u n g  zur B ä re n -  und G em sjagd  gefolgt w aren, 
zu m orgen die B oote und B o o tfü h re r  nach der K ru p a -M ü n d u n g  bestellt hatten .

(Fortsetzung folgt.)

Die Wetterverkündiger unter den Dögeln.
Von L. Buxbaum.

S ch on  von alten  Z eiten  her hat es Leute gegeben, die das V erh a lten  der 
V ögel bei W itterungsw echsel beobachteten und d a ra u s  dann  d as  kommende W ette r 
voraussag ten . B esonders w aren  es F örste r und  S ch äfe r, die in  dieser B eziehung 
Beobachtungen anstellten, und  in  mancher Schäferkutte steckt ein ganz zuverlässiger 
N atu rbeobachter. S o  w ird  allgem ein a ls  Thatsache angenom m en, daß es bald 
R egen giebt, w enn die H a u sh ä h n e  an halten d  krähen , oder w enn die S pa tzen ,
F ink en , G änse und H ühner im S a n d e  baden. K om m en die S ilb e rm ö v e n  und
Lachmöven in  g rößerer Z a h l in  den M a in  und  fliegen schreiend hoch über dem 
W asser dah in , so giebt es W ind , streichen sie n iedrig  über dem W asser, so folg t 
bald  R egen . W enn  es im  S o m m e r anhaltend  einige T age reg ne t, so streichen 
die Schw alben ganz niedrig über der E rde  d ah in , w eil sie dann in  der L uft 
keine Insek ten  finden , da diese sich au f der E rd e , un te r den P flan z en b lä tte rn , 
verkrochen haben. I n  diesen T a g e n  veranstalten  die S chw alben  oft förmliche 
T reib jagden  nach Insekten . B esonders sind es Kleeäcker, die sie gemeinschaftlich 
absuchen. E in  T h e il der S chw alben  fliegt v o ra u s , den Acker en tlang , und  zw ar 
so n ied rig , daß sie ö fte rs m it ihren  F lü g e ln  au f die P flanzen  schlagen und
dadurch die Insekten  aufscheuchen. D ie  nachfolgenden fangen diese dann weg. 
Nach einiger Z e it w ird  gewechselt, und dann  fliegen die anderen v o ra u s  und  die 
ersteren folgen nach und sättigen sich auch. Auch der Wechsel von  kalt und
w arm  kann im W in te r v o rau s  bestimmt w erden. G a n z  zuverlässige W etter­
anzeiger sind in  dieser B eziehung die W ild g ä n se , ^N 86i- 511861-, die a ls
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weit gebracht". Und ein weiser M a n n  w a r  unser philosophischer B a u e r, J o h a n n  
A ndreas N a u m a n n . M it  V ergnügen verfolgt m an auf den S e ite n  seines Buches, 
wie ein durch keine Schulgelehrsam keit verschroben gemachter offener Kopf schon 
vor mehr a ls  hundert J a h r e n  m it offenem V erstände und  hellen Augen die V o r­
gänge der N a tu r  belauscht und praktisch und richtig beurteilt. D ie  B eg rün du ng  
und E rk lärung  der richtig beobachteten V orgänge in  der N a tu r  ist freilich o ftm als 
m ehr a ls  verschroben und  abenteuerlich, doch w as thu t d a s ?  J a  w as thu t es, 
daß auch manche der Beobachtungen falsch gewesen sind? S chade, w enn 's anders 
w äre und w ir es in  der N atu rerkenn tn is  nicht weiter gebracht haben sollten. Auf 
das M ehr oder W eniger von I r r tü m e rn  in  N a u m a n n s  N atu re rkenn tn is  kommt 
es fü r u n s  heute nicht an , sondern w ir freuen u n s , in  ihm  einen M a n n  kennen 
Zu lernen, der un ter Abweisung jeder Loten B uchw eisheit sich allein  auf das S eh en  
und Selbstbeobachten der N a tu r  verläßt und  sich dam it a ls  ein w ürd iger V o r­
läu fer des großen naturwissenschaftlichen J a h rh u n d e r ts  erweist, welches der E m pirie 
zum S iege  verhalf und die au f dem naturwissenschaftlichen Gebiete so unfrucht­
bare logische D eduktion a u s  ih rer Herrscherstellung verdrängte. D ie einzelnen 
K ap ite l unseres philosophischen B au e rn  handeln  1. „V on  den W irkungen der 
N a tu r" , 2. „V on  der bevorstehenden V eränderung  des W e tte rs" , 3. „V on den 
W irkungen der N a tu r  im animalischen Reiche", 4. „V on  der Alchemie". A uf 
den vielgestaltigen I n h a l t  einzugehen, w ürde viel zu weit führen. F ü r  den 
m odernen L a n d w ir t w ird  es von In te resse  sein, zu erfahren, daß  unser N au m an n  
schon klar das P r in z ip , welches der heutigen künstlichen D ü n g u n g  zu G runde 
liegt, erfaßt hatte. E r  erklärt es fü r notw endig , die dem B oden durch den A n­
bau des G etreides entzogenen S to ffe  wieder zuzuführen, und empfiehlt zu diesem 
Zwecke neben dem natürlichen V iehdünger Kalk und Holzasche. „W enn  m an 
D ü n g u n g  sucht, so m uß m an juchen, S a lp e te r  zu zeugen." E r  erkennt, daß reich­
liche D ü n g u n g  die Brache ersetzt, und bekämpft d as vollkommene R uhenlassen der 
B rache, wobei das üppig  wuchernde U nkraut ungestört dem Acker seine Kraftstoffe 
entziehen kann , dasselbe müsse vielm ehr durch fleißiges Um pflügen der Brache 
vernichtet w erden. L ."  R e d .
Leverkühn, Paul, Index zu den zweiten zwölf Jahrgängen der Ornithologischen 

Monatsschrift. G era -U n te rm h au s 1900 . K om m issionsverlag von F r .  Eugen 
K öhler.

D e r so lange erw artete In d e x  ist n un  fertig gestellt und steht unseren M i t ­
gliedern gegen E insendung von 3 M ark  an den H errn  R en dan ten  N ohm er zur 
V erfügung. Hoffentlich wird die große M ü h e , die der H err Verfasser sich durch 
B earbeitung  dieses In d e x  in uneigennütziger Weise gemacht, durch recht starken 
Absatz des W erkes gelohnt. F ü r  den, der die M onatsschrift litterarisch  benutzen 
w ill, ist der In d e x  eine Notwendigkeit. R e d .
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